
Hartenfels, Franz 

24. Februar 1887 Montabaur   13. Dezember 1961 Dernbach, Krankenhaus 

Bürgermeister, Oberrentmeister    

 

Franz wurde als Sohn des Klempners Peter Hartenfels und dessen Ehefrau Magdalena geb. 
Kratz in Montabaur geboren. Der Vater verstarb am 11. Februar 1899. Die Witwe verdiente 
ihren Lebensunterhalt ab 1900 mit einem „Gemischtwarengeschäft“, aber wohl Ende 1913 
aufgegeben hat, zu schließen aus einer Anzeige im Kreisblatt vom Januar 1914.  Sie musste 
von ihren beiden Söhnen unterstützt werden, so zu lesen in dem Vermerk in der Hausliste. 

 

    

Franz Hartenfels war seit dem 11. April 1928 mit Hedwig Eleonore geb. Jakoby aus Köln 
(geboren am 26. Mai 1893 in Köln, verstorben am 21. Februar 1969 in Montabaur) verheiratet. 
Die blieb Ehe kinderlos.  

Hartenfels trat Ostern 1901 als Bürogehilfe bei der Stadtverwaltung ein, war ab 1. November 
1904 Kanzleiassistent und ab 1. April 1910 Stadtkassenassistent. Er übernimmt er ab 1. 
November 1911 nebenamtlich das Amt des Kassenführers der Gymnasialkasse Montabaur. 
Am 1. April 1915 überträgt man ihm die freie Stadtrechnerstelle. Er wurde 1920 in den 
Aufsichtsrat der Volksbank gewählt. 
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Franz Hartenfels (sitzend, Zweiter v. r.) und die anderen Angestellten der Stadt im Jahre 1918. 

 

Hartenfels bewirbt sich 1921 um die Bürgermeisterstelle, wird von 23 Mitgliedern des 
Magistrats und Stadtrats im zweiten Wahlgang mit 12 Stimmen auf 12 Jahre zum 
Bürgermeister gewählt und am 4. April 1921 durch Landrat → Bertuch in sein Amt eingeführt. 
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Im Herbst erkrankt er für längere Zeit, fühlt sich dienstunfähig und stellt den Antrag auf 
Pensionierung ab 1. Januar 1922. Da die Bezirks-Regierung in Wiesbaden Einwände erhebt, 
dankt er ab 1. Januar 1922 ab und kehrt in seine frühere Stellung als Stadtrechner zurück. 

 

Hartenfels geht als Oberrentmeister der Stadt am 1. Januar 1948 in den Ruhestand. Er bleibt 
noch Mitarbeiter der Finanzabteilung, erhält den Differenzbetrag zwischen Pension und Gehalt 
und ist an keine Dienststunden gebunden. Er scheidet am 1. November 1949 endgültig aus.  

 

Franz Hartenfels verstirbt am 13. Dezember 1961 in Montabaur. Wie zuvor bei seinem Eintritt 
in den Ruhestand wird auch in der Todesanzeige der Stadt die kurze Amtszeit als 
Bürgermeister nicht erwähnt. 
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Winfried Röther 


